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Schaden, den man dem Herzen durch un-
mässige Beanspruchung zufügen kann,
wieder auszugleichen vermag. So ist dies
nicht gemeint, denn die beste und ver-
nünftigste Hilfe liegt in der normalen
Schonung des Herzens. Dieser getreue
Motor läuft wunderbar und vollautoma-
tisch, wenn man ihn nicht jahrelang über
Vermögen belastet. So dient denn auch
die Herzhormonkur, wie jedes andere
gute Heilmittel der Pflanzenheilkunde
oder Homöopathie als Hilfe in der Not.
Natürlich stehen auch verschiedene Pflan-
zenmittel zur Verfügung, so die Arnica-
wurzeltinktur, Crateagus, Cactus grandi-

florus, Strophantus, Spigelia, das näh-
rende Herzmittel Avena sativa, das ho-
möopathische Mittel Calcium Carboni-
cum und zuletzt auch feinstofflich ver-
dünntes Gold. Ein Herztonikum aus die-
sen Stoffen vermag manche Bürde zu er-
leichtern. In gewissen Einzelfällen ist
auch Convascillan vorzüglich, und sogar
der bescheidene Nusskämbentee hat
schon manche Beschwerde günstig be-
einflussen können.
Wer sein Herz in der Jugend bei Sport
und Vergnügen nicht zu sehr anstrengt,
muss auch nicht befürchten, dafür im
Alter büssen zu müssen.

Abhilfe bei Kalk- und Kieselsäuremangel
Es ist eine erwiesene Tatsache, dass ein
Mangel an Kalk- und Kieselsäure nach
der Geburt eines Kindes Folgen haben
kann. Bekanntlich braucht das Embrio
sehr viel Kalk, um den Organismus auf-
zubauen. Wenn nun die werdende Mut-
ter in der Hinsicht nicht genügend aus-
gerüstet ist, dann wird sich durch den
vermehrten Bedarf des wachsenden Kin-
des auch ein vermehrter Mangel bei ihr
bemerkbar machen, denn die Natur weiss
sich immer geschickt zu helfen. Sie ist
in dem Falle in erster Linie für das neu-
erweckte Leben besorgt, was ohne wei-
teres begreiflich ist, weil dieses noch
nicht für sich selbst aufkommen kann.
Jede schwangere Frau sollte daher ihren
Zustand genau kennen. Sie sollte sich
klar darüber sein, ob sie nicht zu Kalk-
und Kieselsäuremangel neigt und sollte
frühzeitig entsprechende Abhilfe treffen,
sonst wird dies unangenehme Folgen für
sie zeitigen. Es gilt vielerorts als selbst-
verständliche Tatsache, dass jedes Kind
der Mutter einen Zahn kostet. Oft kommt
es auch vor, dass sich nach der Geburt
Schwierigkeiten mit der Lunge einstellen.
Dies alles könnte vermieden werden,
wenn während der Zeit der Schwanger-
schaft dem vermehrten Kalkbedürfnis die
notwendige Beachtung geschenkt würde.
Wer diesem Erfordernis jedoch infolge
Mangel an Verständnis nicht gerecht

wird, muss sich nicht wundern, wenn
sich die Natur selbst hilft und sich den
Kalk im mütterlichen Körper eben da
holt, wo er vorhanden ist, um ihn dem
wachsenden Embrio notgedrungen zuzu-
führen. Schwangere Frauen, denen es in
der Hinsicht an der nötigen Einsicht und
Erkenntnis fehlt, sollten sich über diese
wichtigen Tatsachen nicht gleichgültig
hinwegsetzen, sondern sich sagen lassen,
dass nicht das Kind, sondern sie selbst
in erster Linie den Schaden, der durch
den erwähnten Mangel entsteht, zu tra-
gen haben.

Einfache Abhilfe

Warum sollte man sich dagegen sträu-
ben, solch vernünftigen Überlegungen
Beachtung zu schenken? Mit ein wenig
Aufmerksamkeit kann auf einfache Weise
der Weg zur Abhilfe gebahnt werden.
Da ist in erster Linie die Nahrung, auf
die eine schwangere Frau achten muss.
Dass diese nach all den gegebenen Er-
klärungen kalkreich sein muss, ist sicher-
lieh einleuchtend. Vorzuziehen ist eine
rohe Zubereitungsart, die vom Körper
leicht aufgenommen und verarbeitet wer-
den kann. Geraffelte, rohe Karotten, ro-
hes Reformsauerkraut und Kabissalat,
Kohlrabi mit den Blättern und andere
kalkreiche Gemüse und Nährmittel soll-
ten nie fehlen. An Stelle von reichlichem
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Kartoffelgenuss sind Naturreis und Hirse
wertvoller. Auch biologische Kalkpräpa-
rate sollten nicht fehlen, und zwar nicht
die gewöhnlichen milchsauren Kalke,
sondern solche, die pflanzlichen Kalk
enthalten. Aus der Brennessel und an-
dern Pflanzen können wir den Kalk in
einer leicht aufnahmefähigen Form her-
ausziehen. Gleichzeitig müssen wir auch
den kieselsäurereichen Pflanzen Beach-
tung schenken. Wir können aus Zinn-
kraut oder Galeopsis Tee bereiten oder
auch deren Frischpflanzenextrakt benüt-
zen. Wenn wir beispielsweise Urticalcin
als bewährten Kalklieferanten zuziehen,
dann sollten wir darauf achten, dass wir
gleichzeitig auch noch Vitamin D einneh-
men, denn jeder Kalk benötigt zusätzlich
dieses Vitamin, um gut aufgenommen
und verarbeitet zu werden. Bekannt als
Vitamin-D-Lieferanten sind die Orangen,
der Lebertran und all die verschiedenen
Lebertranemulsionen, wie beispielsweise
Vitaforce.
Was der guten Aufnahmefähigkeit des
Kalkes ebenfalls hinderlich sein kann,
das sind Ansammlungen von harnsauren
Stoffen, die durch Stoffwechselstörungen
in Erscheinung treten können. Um dies
möglichst zu verhindern, ist unbedingt
die Förderung der Nieren- und Hauttätig-
keit zu berücksichtigen. Der Kalkmangel
kann auch eine Störung der innersekre-
torischen Drüsen verursachen. Auch die

Lymphdrüsen arbeiten infolge des Man-
gels meist nicht gut, was Gärungen,
Darmgase und Fäulnisprozesse im Darm
zur Folge haben kann. Diese helfen be-
kanntlich ebenfalls mit, dass der Kör-
per vergiftet wird. Es ist daher notwen-
dig, durch langsames Essen, gründliches
Kauen und gutes Einspeicheln dafür zu
sorgen, dass wenigstens auf diese Weise
den Verdauungsschwierigkeiten entgegen-
gearbeitet wird. Wer sorgfältig darauf
achtet, jedem Kalk- und Kieselsäure-
mangel auf natürliche Art entgegenzuwir-
ken, wird auch nicht ohne weiteres mit
Lungenschädigungen in Berührung kom-
men. Eine allfällige Infektion kann auf
einem kalk- und kieselsäurereichen Bo-
den viel leichter überwunden werden,
als wenn in der Hinsicht ein empfind-
licher Mangel vorherrscht. Schlechte
Zähne, Anfälligkeit für Katarrhe, Emp-
fänglichkeit für Angina und andere In-
fektionskrankheiten, wie auch Drüsen-
anschwellungen sollten uns unbedingt
ein Warnsignal sein, das uns aufmerken
lässt, denn wenn wir in der Form irgend-
wie belastet sind, dann ist es doppelt
notwendig, die gegebenen Anweisungen
zu berücksichtigen. Es wird gut sein,
wenn wir diese Massnahmen bereits
schon beim Kind beachten, denn es ist
leichter, den Symptomen entgegenzutre-
ten als die verschiedenen Folgen be-
kämpfen zu müssen.

Vernachlässigung der Darmtätigkeit
«Der Tod sitzt im Darm», so lautet das
warnende Schlagwort, das wir seit Jah-
ren kennen, und dessen Bedeutung wir
uns gut einprägen sollten. Es ist eine um-
strittene Tatsache, dass die Verstopfung
viele Leiden verursacht. Wer jahrelang
über Kopfweh zu klagen hat, denkt oft
kaum daran, dass die im Darm angestau-
ten Stoffwechselgifte ins Blut übergehen
und dadurch die Ursache der Störung
bilden können. Auch Magen-, Leber- und
Nierenleiden können als Folge von Ver-
stopfung oder schlechter Darmtätigkeit
in Erscheinung treten, ebenso Hautaus-

schläge, Pickel und verschiedene Flech-
tenarten. Es kommt sogar vor, dass bei
irgend einem Leiden sämtliche Naturmit-
tel versagen, solange die Verstopfung,
die zu stets neuen Vergiftungen führen
kann, nicht endgültig behoben ist. Be-
kannt ist, dass die Verstopfung ein Lei-
den ist, das vorwiegend bei den Frauen
vorkommt. Bleibt es unbeachtet, dann
kann es mit den Jahren schlimme Folgen
zeitigen, denn es ist tatsächlich ein ge-
fährliches Übel. Eine Verstopfung, die
30 Jahre andauert, kann schliesslich ein
Krebsgeschwür zur Folge haben, das zum
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